Demokratielabor der Friedrich Ebert Stiftung
Die Friedrich Ebert Stiftung in Bonn bot auch dieses Jahr wieder das „Demokratielabor“ an. Etwa 60 Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 11-13 aus dem Raum Köln - Bonn konnten das über 2 Tage verteilte Angebot wahrnehmen.
So auch 15 Schülerinnen und Schüler der Kurse Sozialwissenschaften der Jahrgangsstufe 11 des SGR, die die Möglichkeit, nicht nur einen Blick hinter die Kulissen der Politik zu gewinnen, sondern sogar einen Probetauchkurs in die Welt der Politik zu machen, nutzten.
Nach anfänglicher Skepsis, vor allem dem Namen „Demokratielabor“ und dem „Kenn lern-Bingo“ gegenüber, entwickelte sich bei den meisten von uns allmählich, neben der Freude darüber nicht den regulären Unterricht besuchen zu müssen, Begeisterung für die Gestaltung des Projektes. Der entscheidende „Eisbrecher“ war die mediale Einführung in die Grundelemente der Demokratie und die Grundlagen der Staatsform, mit Hilfe von uns selbstgedrehten Videoclips, sowie dem interaktiven „Wahl-O-Mat“.  

Nach der Mittagspause wurden wir dann in die graue Fiktion des Staates „Fontanien“ versetzt, welcher nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion, als unabhängiges Land in die ersten freien und fairen Wahlen geführt werden soll. Per Zufallsprinzip wurden wir 6 Parteien, den großen deutschen nachempfunden, sowie gesellschaftlichen Lobbygruppen und einer Pressegruppe, zugeteilt.

Die Parteimitglieder erarbeiteten ein Wahlprogramm mit Konzepten für die Zukunft des Staates, inklusive Slogans, Logos, Wahlplakate und Wahlwerbespots. Die Interessenvertreter versuchten währenddessen Einfluss auf die Gestaltung der Programme zu nehmen, die Presse berichtete live vom Wahlkampf und es wurden informelle Koalitionsverhandlungen geführt. Relativ schnell wurde uns bewusst, wie hart der Politikalltag in Wirklichkeit sein muss. Geniale Ideen sind schön und gut, wenn man aber die Interessen der Lobbys dabei außen vor lässt und nicht die Medien hinter sich weiß, hängt der Stern des Erfolgs ziemlich schief am Himmel.
Nach der Vorstellung des jeweiligen Wahlprogramms und der Werbung, gab es eine Probeabstimmung, um die bisherige Überzeugungskraft der Parteien zu testen. Die nach einer Pause abgehaltene Wahl entsprach in etwa dem, was die Meinungsumfrage gezeigt hatte. Die stärkste Kraft (Sozialdemokratische Partei Fontanien) allerdings konnte ihren Vorsprung noch weiter ausbauen und versetzte der vormals 3. stärksten Fraktion (Liberale Partei Fontanien) einen bitteren Schlag, die auf den letzten Platz abrutschte. In den anschließenden Sondierungsgesprächen zeigte man sich versöhnlich und es kam eine „Ampelkoalition“ zustande.
Ich bin mir sicher, dass wir alle, neben dem Spaß, den wir hatten, einiges gelernt haben. Vielen Dank an dieser Stelle an das Team von planpolitik und die Friedrich Ebert Stiftung, sowie an unsere Sowi- Lehrer Herr Viering und Herr Neeb. „Demokratielabor“ ist ein Vorbild für die Schule: Lernen und Spaß haben. 
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